
Dagmar Bachrich im Gespräch mit Maximilian Egger über die Idee, Studierende, Manager, Unternehmer und Wissenschafter 
in ein möglichst dichtes Netz von Interaktionen zu verstricken, um damit Barrieren zu überwinden und Neues entstehen zu 

lassen. Ein universitäres Best-Practice-Beispiel an der Drehscheibe zwischen Theorie und Praxis.

Bildungs- und Karrieremesse – ein 
Erfolgsmodell für die Zukunft

In viele Richtungen interagieren und den Grundstein für den Karriereweg schaffen.� Fotos: SoWi-Holding, ECHO

Die career & competence ist Westösterreichs größte Karrieremesse: die Plattform für Recruiting, Networking, Weiterbildung und Jobsuche für Studierende und AbsolventInnen in Tirol.

SoWi-Holding, Tel.: +43 664 194 59 89 
info@sowi-holding.at; www.career-competence.at und www.best-innsbruck.at www.best-klagenfurt.at

Dagmar Bachrich, Gründungspartner & Co-Geschäftsführung, Zweihochzwei Projektagentur, 1020 Wien,  
www.zweihochzwei.at. Dagmar Bachrich moderiert seit 2021 die career lounge auf der career & competence.

Maximilian Egger, seit 1998 Leiter der SoWi-Holding, Gründer der career & competence/master lounge und  
Organisator von Österreichs größter Bildungsmesse, der BeSt3 – die Messe für Beruf, Studium und Weiterbildung.

Weitere Infos

Herr Egger, Sie sind Ge-
schäftsführer einer sehr er-
folgreichen Organisation, von 
der allerdings vielen Men-
schen keine tiefergehenden 
Details bekannt sind. Be-
ginnen wir deshalb mit dem 
Naheliegendsten: Wie wür-
den Sie die SoWi-Holding be-
schreiben?

Die SoWi-Holding ist ein 
gemeinnütziger Verein mit 
dem Anspruch, eine professi-
onelle Schnittstelle zwischen 
wissenschaftlicher Forschung, 
wirtschaftlicher Praxis sowie 
Qualifizierung der Studieren-
den für die Berufswelt zu sein.

Beschreiben Sie bitte Ihre 
Aktivitäten bzw. Ihren Tätig-
keitsbereich konkret.

Für uns gibt es ein Leben 
vor Bologna und nach Bolo-
gna. Bis zur Einführung des 
dreigliedrigen Studiensystems 
im Jahre 2000 lag unser Fokus 
darauf, dass sich Studierende 
schon während ihres Studi-
ums intensiv mit Problemen 

von Unternehmen und be-
trieblichen Organisationen 
auseinandersetzen und dabei 
ihre sozialen Kompetenzen 
verbessern.

In welcher Form ist das 
passiert?

Die zentralen Baustei-
ne waren das Patenschafts
modell INNsbruck (PINN) und 
EUROMOBIL. PINN-Praxis
diplomarbeiten und EURO-
MOBIL-Projekte sind legendär 
und die Zahlen sprechen für 
sich: 1.000 Firmenprojekte 
mit wissenschaftlicher Be-
treuung, Trainings, Seminare, 
Gespräche mit der Wirtschaft 
– rund 10.000 Studierende ha-
ben an unseren Bausteinen 
teilgenommen 

Die Entwicklung über die 
ersten 15 Jahre ist sehr be-
eindruckend. Wer oder was 
stand hinter diesem Erfolg?

Seit Gründung des Vereins 
1986 war die Basis unseres Er-
folges eindeutig die engagier-
te Mehrarbeit von den wis-

senschaftlichen Mitarbeitern, 
die zunehmende Offenheit 
(und auch finanzielle Unter-
stützung) der vielen Unter-
nehmen sowie der ganz be-
achtlichen außercurricularen 
Leistungen unserer Studieren-
den.

Was ist für Sie der größte 
gesellschaftliche bzw. univer-
sitäre Mehrwert?

Unsere Aktivitäten haben 
sich zu einem sehr positiven 
Imagefaktor für die damalige 
SoWi-Fakultät und die Uni-
versität als Ganzes entwickelt. 
Und ja, unsere Gründungsvä-
ter Stephan Laske und Hans 
Mühlbacher hatten recht, als 
sie meinten, die Universität 
müsse etwas für die Wirtschaft 
in der Region tun, weil sie die 
eigentümlich blutleere, auf 
Auswendiglernen orientierte, 
praxisferne und reflexions
arme BWL-Ausbildung als un-
zumutbar betrachteten. Und 
last, but not least, wir haben 
so auch dokumentiert, dass 

Zusammenarbeit zwischen In-
stituten, ja sogar zwischen Fa-
kultäten möglich ist.

Und nach Bologna? Wie 
ging es dann weiter?

Wir haben unsere Model-
le dann noch einige Zeit lau-
fen lassen, mussten dann al-
lerdings feststellen, dass wir 
diese auf dem uns eigenen 
Qualitätslevel nicht mehr fort-
führen konnten.

Was waren die Gründe da-
für?

Der stark verschulte „Ausbil-
dungsbetrieb“ und die Zielvor-
gaben einer Verkürzung der 
Studienzeiten. Dazu kamen 
noch Rahmenbedingungen, 
die kaum noch Freiheiten zum 
individuellen Studieren ge-
währten. Außercurriculare Ak-
tivitäten wie PINN & EURO
MOBIL waren unter Bologna 
nicht mehr gewünscht.

Es ist Ihnen dann sozusa-
gen die Geschäftsgrundlage 

entzogen worden?
Richtig. Wir haben dann 

verschiedene Szenarien disku-
tiert, wie und ob es weiterge-
hen kann.

Und was kam dabei her-
aus?

Durch unsere Aktivitäten 
waren wir ja auch bereits mit 
den Unternehmen bestens 
vernetzt und bei unserer Früh-
stücks-Denk-Werkstatt wur-
den wir wiederholt von Ver-
tretern der Tiroler Leitbetriebe 
darauf angesprochen, warum 
es in Innsbruck keine Karrie-
remesse wie in anderen Län-
dern gebe. Es fiel dann rasch 
die Entscheidung, am Univer-
sitätsstandort Innsbruck eine 
Karrieremesse aufzubauen.

Und wie kam die SoWi-Hol-
ding zur BeSt3?

Das war Fügung. Im Grün-
dungsjahr 1986 wurde dem 
Verein vom Bildungsminis-
terium eine einmalige An-
stoßfinanzierung gewährt. Im 
Rahmen einer Evaluierung 
war man zudem sehr ange-
tan, dass das Modell nach 15 
Jahre noch immer – selbstfi-
nanziert – am Markt war. Zeit-
gleich kam dem Ministerium 
der langjährige Organisator 
der BeSt3 Messe in Innsbruck 
abhanden und viele der ange-
fragten Einrichtungen wollten 
sich die Messe nicht antun. 
Und so kam dann eines Tages 

ein Anruf aus Wien – und der 
Rest ist Geschichte.

Das heißt, Sie waren von 
dem Zeitpunkt an für die Zu-
kunft gerüstet. Was bietet 
die SoWi-Holding nun in der 
Post-Bologna-Ära an?

Wir bieten ein breites An-
gebot im Segment Bildungs-/
Karrieremessen. Die career & 
competence/master lounge 
im Präsenz- und Digitalmodus 
und BeSt3 Innsbruck und BeSt3 
Klagenfurt. Die c&c findet im 
Präsenzmodus jährlich im 
Frühjahr und im Digitalmo-
dus im Herbst statt. Die BeSt3 

Messen finden im 2-Jahres-
Rhythmus in den Bundeslän-
dern statt.

In dieser Kombination von 
Bildungsmesse und Karriere-
messe haben wir als Organisa-
toren eine Alleinstellung am 
Messemarkt in Österreich. Wir 
decken den Bereich der 14- bis 
25-Jährigen ab. 

Und das Messejahr 2022 
– wann und wo können sich 
Karriereinteressierte und Be-
rufseinsteiger informieren?

Wir starten am 4. Mai mit 
der c&c/ml (präsenz). Vom 13. 
bis 15. Oktober steht die BeSt3 
Klagenfurt am Programm. Am 
9. November gibt es die digi-
tale Version der c&c/ml. Das 
Messejahr endet dann mit der 
BeSt3 Innsbruck vom 30. No-
vember bis 2. Dezember.

„Ausstel-
ler und 
Besucher 
schätzen 
den 
direkten, 
persönlichen Kontakt!“

Maximilian Egger,  
Geschäftsführer SoWi-Holding
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